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Es war einmal ein Mädchen, das Petra hieß. Petra wohnte zusammen mit ihrer Mutter in einer kleinen, runden Höhle, in einem tiefen und dunklen Wald. Sie war zwar mager und dünn, aber sie hatte ein sehr schönes Gesicht. Es hätte eine Prinzessin sein können. Ihr Vater war gestorben, als sie noch ein Baby war. 
Die beiden mussten von früh bis spät arbeiten. Petra pflückte den ganzen Tag Pilze und die Mutter putzte die Höhle. Abends setzten sich die beiden auf eine Decke und hofften, dass es ihnen gleich besser gehen würde. Um es kurz zu sagen: die beiden waren arm.
Eines Tages, als Petra gerade Pilze sammelte, begegnete sie einer alten Frau, die sagte, dass sie eine Hexe sei.

„ Was, eine Hexe? Das glauben Sie doch wohl selber nicht, Hexen gibt es doch gar nicht!“, kam es aus Petra heraus.

Die angebliche „Hexe“ wurde zornig und verwandelte das schöne Mädchen in eine alte, hässliche Frau mit einem goldenen Zahn. Sie war wirklich hässlich, hatte einen krummen Rücken und eine dicke Warze auf der Nase. Die Hexe lachte hämisch und verschwand im Wald. Die arme Petra war sehr traurig, denn sie hatte schlimme Rückenschmerzen und sie war immer stolz auf ihr schönes Aussehen gewesen. Sie setzte sich auf einen Stein und weinte. 
Nach ungefähr einer halben Stunde kam ein kleiner Kobold. Er setzte sich neben Petra und fragte sie, warum sie weine. Sie erzählte ihm alles, dass sie und ihre Mutter arm seien und dass eine alte Hexe sie verzaubert hatte. Doch der Kobold tröstete sie: „Sei nicht traurig, ich kenne die Hexe. Es ist die Waldhexe. Früher musste ich für sie arbeiten, doch dann hat sie mich einfach entlassen. Mich, den besten Diener aller Zeiten! Ich kenne alle ihre Geheimnisse und ich weiß, wie man so einen Fluch wie den, der auf dir lastet, auflöst. Ich verrate es dir, wenn ich etwas von dir bekomme.“
Petra stotterte: „ Lieber Ko…Kobold, ich habe nichts, was ich dir ge…geben könnte! Nur diese Kette, doch die hat mir mein verstorbener Vater geschenkt, als ich noch ein Baby war. Die kann ich dir nicht geben.“

„Dann kann ich dir leider nicht helfen, schade.“ Doch da kam Petra eine Idee: „ Ich mache dir einen Vorschlag: ich sammele 50 Pilze für dich und dann verrätst du mir das Geheimnis, okay?“ Der Kobold ließ nach. Petra sammelte 50 Pilze für den  Kobold ein und er verriet ihr das Geheimnis:

„ Nach dem ersten Kuss mit deiner großen Liebe, verwandelst du dich zurück in ein schönes Mädchen. Aber das wird schwierig werden, denn wer will schon eine alte, schrumpelige Frau küssen? Deshalb muss ich dir einen Zaubertrank brauen. Der Zaubertrank bewirkt, dass du für eine Stunde das gleiche Mädchen bist, wie normalerweise. Aber denke dran: Der Zaubertrank wirkt nur für eine einzige Stunde in deinem ganzen Leben. Du musst gut aufpassen, dass du ihn zu der richtigen Zeit einnimmst.“

„ Danke, lieber Kobold, vielen Dank!“ Petra sprang vor Freude in die Luft. Und gleich darauf verschwand der Kobold. Zwei Minuten später war er mit einem Zaubertrank wieder da und drückte ihn Petra in die Hand. Petra lief sofort los, um einen Mann zu finden. Sie ging Stunden lang, doch es war keine Stadt zu sehen, in der ein Mann wohnen könnte, der ihr gefallen würde. Sie ging und ging, bis sie auf einmal ein riesengroßes und wunderschönes Schloss sah. Sie schlich ich näher heran, bis sie lesen konnte, was auf dem Zettel stand, der auf das riesige Tor geklebt war stand: 
Liebe Mitbürger und Mitbürgerinnen,

Mein Sohn, Prinz Richard der zweite, braucht unbedingt eine Frau.

Jede schöne Frau, die zwischen 17 und 20 Jahre alt ist, wird gebeten, sich bei unserer Nanny (Dienerin) anzumelden um einen Termin bei meinem Sohn zu bekommen. Vielleicht werden sie ja seine Gemahlin! Viel Glück!
                                   König Mississippi

Petra war so erleichtert. Mit Hilfe des Zaubertranks könnte der Prinz einfach nicht widerstehen und würde sie heiraten. Und dann musste er sie ja auch küssen und sie war erlöst.

Sie lief zum Tor und klingelte. Plötzlich hörte sie eine Stimme. Petra schaute um sich, doch da war keiner. Die Stimme fragte: „Wer ist da? Hallo, wer ist da?“ Petra verstand. Die Stimme kam aus dem Lautsprecher, der neben dem Tor befestigt war. Sie sprach hinein: „ Hier ist Petra!“ Ungeduldig antwortete die Stimme: „Hier ist Petra, hier ist Petra, wer IST Petra?“ „Entschuldigung, ich bin Petra Hainer, ich habe den Zettel auf dem Tor gelesen und wollte zu Ihrem Sohn!“ „ Was?“, fragte die Stimme, „ ich habe keinen Sohn! Ich bin der Diener vom reichen König Mississippi! Aber ich verstehe, Sie wollen zu seinem Sohn Richard dem zweiten, nicht wahr? Das Tor ist offen, kommen sie herein!“ Petra öffnete das Tor und ging ins Schloss. Drinnen roch es ganz anders als sie gewohnt war. Gar nicht nach Laub und Wald sondern nach Putzmittel. Plötzlich öffnete sich eine Tür und ein schwerer und dicker Mann kam heraus. Erschrocken fragte er Petra: „Wo kommen sie denn her? Und wer sind sie überhaupt?“ „ Hallo, ich bin Petra Hainer und woll…“
„ Was?“, unterbrach der Mann sie, „Sie sind Petra? Mein Diener Hat mir gesagt, dass Sie meinen Sohn heiraten wollen. Aber was erlauben sie sich denn? Ich lasse nicht zu dass so eine hässliche Frau wie Sie meinen wunderschönen Sohn heiraten! Raus hier! Und lassen Sie sich hier nie wieder blicken!“ Petra lief so schnell sie konnte aus dem Schloss. Sie hatte vergessen den Zaubertrank zu trinken! Sie versteckte sich hinter einem Busch und zog das Fläschchen aus ihrer Jackentasche. Schnell schluckte sie ihren ganzen Inhalt beieinander hinunter. 
Petra spürte ein merkwürdiges Kribbeln in ihrem Bauch. Dann wurde ihr Rücken langsam wieder gerade und nach einer Minute war sie wieder die richtige Petra. Sie lief zurück zum Schloss und diesmal sprach sie sofort in den Lautsprecher hinein. Allerdings musste sie sich als Marie Müller ausgeben, denn sonst würde der König denken, dass es wieder die alte Frau sei und sie erst recht nicht ins Schloss lasse. Das Tor öffnete sich und Petra lief ins Schloss. Sie wusste nämlich, dass ihre Zeit lief. Der König stand noch immer da, wo er vorhin mit Petra gesprochen hatte. Er war dreimal freundlicher als vorhin. „Sie sind wahrscheinlich Marie Müller. Willkommen! Der Prinz ist im Thronsaal.“ Petra ging zum Thronsaal. Sie wusste wo er war, denn überall hingen Schilder an den Türen. Nach endlos vielen Gängen hatte sie ihn erreicht. Sie öffnete die Tür- und sah den Prinzen. Er war wunderschön, hatte himmelblaue Augen und einen sehr schönen Körper. Bei denen beiden war es Liebe auf den ersten Blick. „ Die“, rief der Prinz, „die soll es sein!“ Er zog Petra näher an sich heran und genau in dem Moment indem er sie küsste, wurde Petra noch tausendmal schöner, als sie normalerweise war. Sie war eine Prinzessin. Eine echte Prinzessin! 

Drei Tage später wurde die Hochzeit gefeiert. Die ganze Stadt war eingeladen. Auch Petras Mutter kam. Das Fest dauerte sehr lange.

Als Petra und der Prinz wieder allein waren, erzählte Petra ihm, dass sie gar nicht Marie sondern Petra heiße. Doch das wusste der Prinz schon lange. Er war nämlich der Kobold. 
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